
Das F-Zugnetz, bzw. IC-Zugnetz in der Brieftasche

Wer kennt sie (noch) nicht,  diese DIN A4 doppelseitig bedruckten Liniennetzpläne der deutschen
Bundesbahn, auf denen die hochwertigsten Zugverbindungen auf einen Blick systematisch dargestellt
wurden? Vor 60 Jahren wurden diese erstmals an den Kunden gebracht um so die Zugauswahl, bzw.
Anschlüsse innerhalb dieser Zuggattung übersichtlich darzustellen. Besonders praktisch war, dass in
einer Übersicht wirklich alle hochwertigen Züge nebst Fahrzeiten zu finden sind. Heute sucht man
vergebens  nach  solchen  komprimierten Informationsquellen,  auf  denen möglichst  viel  auf  wenig
Papier bedruckt ist. Wie sahen diese Faltblätter aus und was beinhalteten sie? Und was machte ihren
Sammelreiz aus?

Im Jahre 1951, als die junge Bundesbahn das F-Zugnetz aufbaute, und so versuchte Zugreisende an
sich zu binden, erschienen im darauffolgenden Jahr die ersten Übersichtspläne.  

Übersicht aller F- und FT-Züge im Sommer 1952



Noch war der Individualverkehr äußerst gering, dennoch sind die ersten Weichen seitens der Politik
gestellt worden, dass dies sich ändern wird. Auch war das Jahr 1952 das einzige Jahr in dem die
Bundesbahn noch Gewinne schrieb. Dies nur mal als Bemerkung am Rande.

Übersicht aller F- und FT-Züge im Winter 1952/53

Anfänglich hatten diese Faltblätter ein anderes Format und auch die einzelnen Zugverbindungen mit
den  Unterwegs-Halten  waren  in  Kursbuchform  aufgeführt.  Diese  Information  war  in  den  ersten
Jahren auch noch problemlos auf ein Blatt Papier zu bringen, da das Angebot doch sehr überschaubar
war. An vielen Strecken gab es nur eine hochwertige Zugverbindung pro Richtung und Tag. Wenn mal
drei  bis  vier  F-Zugpaare  auf  einem  Streckenabschnitt  zu  sehen  waren,  war  das  schon  eher  die
Ausnahme. Auch dürfen wir nicht vergessen, dass bis 1953 das Zugangebot unter dem von 1939, also
vor Ausbruch des 2. Weltkrieges, lag und die Schäden der Kriegsfolgen noch nicht gänzlich beseitigt
waren.  Neu war nun, dass die blaue Farbe für die Lokbespannten und die Rote für die Triebwagen
Züge vergeben wurde. Erinnern wir uns, die Verbrennungstriebwagen waren rot zu streichen, es gab
noch grau-dunkelblau lackierte Vorkriegs SVT´s, und die F-Zug Wagen waren blau gestrichen.



Im Jahre 1953 experimentierte die noch junge Deutsche Bundesbahn und baute kontinuierlich weiter
das  hochwertige  Zugangebot  aus,  nachdem  neue  Fahrzeuge  (VT  08)  und  weitere
Vorkriegstreibwagen dem Zivilreiseverkehr zur Verfügung standen. Dabei lehnte sich die Übersicht
noch an das seiner Vorjährigen an.

1. Ausgabe Sommer 1953

Es  erschienen  nun  auch  das  erste  DIN-A  4  Dokumente,  welches  noch  auf  einer  Seite  alle  Züge
verzeichnete.  So  gab  es  im  Sommer  1953  zwei  verschiedene  Ausgaben!  Da  es  einfach  seltene
Zeitdokumente sind, ist auch das Faltblatt von Winter 1953/54 mit aufgeführt, es sind nur kleine
geringfügige Änderungen gegen über im Sommer zu sehen, genannt sei, dass F 127/128 Frankfurt/M
- Stuttgart und zurück nur im Winterfahrplan 1953/54 als Entlastungszug zum FT 27/28  gefahren ist. 



2. Ausgabe Sommer 1953



Ausgabe Winter 1953/54



Ab dem Fahrplanjahr 1954 waren die hilfreichen Faltblätter beidseitig mit einer Übersicht bedruckt.
Auf  der  einen  war  die  Süd-Nord,  auf  der  anderen  die  Nord-Süd  Fahrtrichtung  dargestellt.  Das
Zugangebot ist bis in die 70 Jahre hinein, also bis zum Bestehen der F-Züge, kaum verändert worden,
also kontinuierlich geblieben. Auch hat sich das Erscheinungsbild kaum verändert, so dass ich hier
nur eine kleine Auswahl in diesem Aufsatz präsentiere.

Winter 1954/55 Nord-Süd Richtung



Winter 1954/55 Süd-Nord Richtung



Winter 1955/56 Nord-Süd Richtung

Der SVT 04 000 (Fliegender Hamburger) ist nun nicht mehr als FT 231/232 gefahren, sondern als
lokbespannter F-Zug, daher die blaue Farbe



Winter 1955/56 Süd-Nord Richtung

Ab nun sind die meisten F-Züge, nach Wegfall der 3. Wagenklasse, erstklassig geworden



Sommer 1956 Nord-Süd Richtung

Und wieder gab es einen kurzlebigen F-Zug 129/130 (Saarbrücken - Koblenz und zurück)



Sommer 1956 Süd-Nord-Richtung

Weitere Abbildungen erfolgen nicht jährlich sonder sporadisch um die Unterschiede der einzelnen
Ausgaben zu dokumentieren.



Winter 1958/59 Nord-Süd Richtung

Seit Sommer 1957 sind auch die yz-Züge in das F-Zugnetz "eingedrungen".



Winter 1958/59 Süd-Nord Richtung



Sommer 1962 Nord-Süd Richtung

Die yz-Züge sind grün dargestellt, die F- und FT-Züge wie gewohnt in blau und rot.



Sommer 1962 Süd-Nord Richtung



Winter 1962/63 Nord-Süd Richtung

Nun ist die Farbwahl invers. Rot sind die Lokbespannten, blau die Triebwagenzüge, die nun deutlich
auf dem Rückzug sind. Bis 1963/64 verschwanden die VT 08 aus dem F-Zug Dienst.



Winter 1962/63 Süd-Nord Richtung

Noch ein "Neuling" kam in das F-Zugnetz, der F 25/26 Diamant von Bonn nach Antwerpen und zurück



Sommer 1965 Nord-Süd Richtung

Blau sind alle F-Züge, rot die  yz-Züge, insofern "stimmen" die Farben wieder für Triebwagen und
Lokbespannten Züge



Sommer 1965 Süd-Nord Richtung



Sommer 1969 Nord-Süd Richtung

Mit dieser Ausgabe verschwand das traditionelle "F-Zugnetz" in der Brieftasche. Erst im Fahrplanjahr

1971/72 mit  der Einführung des  ¡©-Netzes gab es wieder Faltblätter,  die nun aber völlig  anders
aussahen.



Sommer 1969 Süd-Nord Richtung

Die F-Züge verschwanden und gingen teilweise in yz-Züge sowie die neuen ¡©-Züge über



Winter 1971/72 Nord-Süd Richtung

Erstmals sind die Züge in Deutschland in einem festen Taktsystem integriert. Die Kundenakzeptanz

stieg an und machte den ¡©-Zug zum Erfolgszug der DB schlechthin.



Winter 1971/72 Süd-Nord Richtung

Während die  ¡©-Züge vertaktet wurden, waren die  yz-Züge als "Zusatzangebot" im System ohne
jeglichen Taktes unterwegs.



Sommer 1972 Nord-Süd Richtung



Sommer 1972 Süd-Nord Richtung

Schon im ersten  Jahr  zeichnete  sich  ab,  dass  nicht  alle  ¡©-Züge  länger  unterwegs  sein  werden,
insbesondere die in Tagesrandlage verkehrten.



Winter 1974/75 Nord-Süd Richtung



Winter 1974/75 Süd-Nord Richtung

Der  yz-Zug befindet sich nun auf dem Rückzug, das  ¡©-System wird nun kontinuierlich ausgebaut
werden.



Winter 1974/75 Süd-Nord Richtung



Jahresausgabe 1975/76 Nord-Süd Richtung

Erstmals  erscheint  eine  Jahresausgabe,  auch  waren  hier  die  ¡©-Züge  letztmalig  erstklassig.  Nun

begannen die Vorbereitungen auf das zweiklassige ¡©-Zugsystem



Jahresausgabe 1975/76 Süd-Nord Richtung



Jahresausgabe 1978/79 Nord-Süd Richtung

Das letzte Jahr bevor es im ¡©-System hieß "Jede Stunde - Jede Klasse"



Jahresausgabe 1978/79 Süd-Nord Richtung

Interessant ist 26/27 "Prinz Eugen", im Prinzip ein yz-Zug, der beide Wagenklassen abschnittsweise

mitführt und deshalb als ¡©-Zug geführt wurde.



Sommer 1979 Nord-Süd Richtung

Ab jetzt wird das bewährte DIN A4 Format verlassen, noch ist die Übersicht überschaubar geblieben,
lediglich den Süden habe ich "abgeschnitten".  



Sommer 1979 Süd-Nord Richtung



Sommer 1981 Nord-Süd Richtung



Sommer 1981 Süd-Nord Richtung

Wenn auch der "Süden abgeschnitten", kann die Übersicht noch deutlich erkannt werden, die  yz-
Züge befinden sich weiter auf dem Rückzug.



Sommer 1985 Süd Nord Richtung



Nun geht  die  Übersicht  verloren,  es  kann definitiv  keine Übersicht  mehr  auf  annähernd DIN A4

erstellt werden. Die Faltblätter bekommen Größen, die einem Stadtplan ähneln. Die yz-Züge sind bis

auf den "Rheingold" alle verschwunden. Ab 1987 nimmt der F-Zug seine Stellung ein.

Sommer 1986 Nord-Süd Richtung



Jahresausgabe 1987/88 Nord-Süd Richtung

Aufgrund des großen Angebotes kann nur ein Ausschnitt gescannt werden, weiterhin ist noch die
Verwandtschaft seiner Vorgänger zweifelsfrei zu erkennen. Mit fünf Farben können die einzelnen
Linien noch graphisch dargestellt werden.



Jahresausgabe 1990/91 Nord-Süd Richtung

Die Einigung Deutschlands wird nun das F/¡©-Netz deutlich ausweiten lassen, das hat natürlich zur
Folge, dass weitere Linien geschaffen werden müssen und dementsprechend sich das Zugangebot
erhöht.  Auch mit Einführung der ersten ICE-Züge im Fahrplanjahr 1991/92, die Schnellfahrstrecken
sind fertiggestellt, erhöht sich die Angebotspalette nochmals.

Die Farbauswahl ist nun deutlich angewachsen. Wenn auch schwerer kann man das Linienschema
noch erkennen. Mit jedem zunehmenden Fahrplanjahr verliert sich die Übersicht immer weiter, auch
ist das Faltblatt in seiner Größe nochmals angewachsen. Um alles auf ein Blatt Papier zu bringen, ist
annähernd DIN A2 Format notwendig!

Jahresausgabe 1991/92 Nord-Süd Richtung



Jahresausgabe 1992/93 Nord-Süd Richtung

Jahresausgabe 1993/94 Nord-Süd Richtung

Hier  in  diesem  Vergleich  wird  deutlich,  dass  von  DIN  A2  mindestens  DIN  A1  oder  gar  DIN  A0
erforderlich ist. Von einem Taschenfahrplan in der Brieftasche kann hier nicht mehr die Rede sein.
Man stelle sich nur vor, der Fahrgast faltet auf seinem Sitz die Übersicht aus, in einem vollbesetzten
Abteil  dürfte  dies  kein  leichtes  Unterfangen  mehr  gewesen  sein.  Auch  war  1993  das  letzte
Erscheinungsjahr mit dem gewohnten Bild der langjährigen Faltblätter.  Nur noch im Fahrplanjahr
1994/95 erschien eine Ausgabe,  die mit  seinen Vorgängern nun absolut  nichts mehr gemeinsam
hatte.

Dieses Heft hatte nun eher Verwandtschaft mit den "Städteverbindungen". Auf der ersten Seite im
Innenteil war eine schematische Liniendarstellung, mit Angabe auf welcher Seite, welche Linie mit
Fahrzeiten  zu  finden  war.  Im  Prinzip  hatte  man  hier  das  "Fernverkehrskursbuch"  in  der  Hand,
jedenfalls nichts mehr Handliches und vor allem nicht Übersichtliches.



Titelseite der Jahresausgabe 1994/95

In dieser Ausgabe wurden alle Züge des Fernverkehr, der Interregio war ja im Prinzip ein "Zwitter",
aufgeführt. Danach sind keine Übersichtsfahrpläne mehr erschienen. Das war der erste Schritt, dass
sich die neugegründete DB AG von den Printmedien verabschiedete. 



Schematische Darstellung im Innenteil.

Somit verabschiedete sich die neu entstandene DB-AG  von der Tradition ein kundenfreundliches und
kostenloses Medium für Ihre Kunden bereit zu halten. Weitere Schritte werden noch folgen oder sind
bereits erfolgt.



Übersicht in Tabellenform der letzten Ausgabe (auszugsweise)



Zum Vergleich wie unterschiedlich in der Größe die erste und letzte Ausgabe der Faltblätter war,
verdeutlicht  die  folgende  Aufnahme.  Der  erste  Scan  (unten  links)  ist  in  diesem  Artikel  in
Originalgröße zu sehen.

Größenvergleich des ältesten und neuesten Übersichtsfahrplan

Somit ist hier ein abgeschlossenes Sammelgebiet über das F-Zug- bzw. IC-Zugnetz in der Brieftasche
entstanden. Bis auf die letzte Ausgabe wurde das Schema beibehalten, weitere Ausgaben scheiterten
an der transparenten Übersichtsdarstellung. Weiterhin änderte die Bahn ihr Kundenverhalten und
versuchte ihre Kosten auf diese Weise zu reduzieren. 

Heute  ist  überwiegend  die  Nutzung  der  elektronischen  Medien  erforderlich,  Nicht  PC-Besitzer
werden  es  extrem  schwer  haben  an  wichtige  Informationen,  sei  es  eine  Reiseverbindung,  zu
gelangen.

Ich selbst habe diese Übersichtsfahrpläne gerne gesammelt und konnte mir so auch eine Grundlage
bilden  von  welchen  Züge  es  Fahrpläne  geben  könnte  und  versuchte  an  Knotenbahnhöfen  mit
längeren  Standzeiten  so  an  die  begehrten  Zugbegleiter  zu  kommen.  Neben  dem  Sammeln  der
Fahrplaner  waren  diese  Faltblätter  "Das  F-Zugnetz  in  der  Brieftasche"  und  sein  Nachfolger  ein
willkommenes "Beiwerk" und sehr interessante Zeitdokumente.

Karlsruhe-Durlach im Juli 2012


